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Moskau gibt Verlust von Koroskhilowgrad zu
Verfolgung mit allem Nachdruck fortgesetzt / Erneut stark ausgebaute Feindstellungen durchbrochen

Raum südostwärts Rostow wirkungsvoll bombardiert
Berlin.  20 . Juli . Moskau mußte fehl den Fall von Woro-

schilowgrad zugeben. Bekanntlich hat das OKW. die Einnahme
der Stadt bereits am 17. Juli bekanntgegcben. Moskau teilt
die deutsche Eroberung dieser wichtigen Industriestadt wie folgt
mit: „Unsere Truppen haben Woroschilowgrad verlassen".

DNB Berlin , 19. Juli . Die Verfolgung des im Raum von
Woroschilowgradsowie beim Vorstotz auf den unteren Don ge¬
schlagenen Feindes wurde, wie das Oberkommandoder Wehr¬
macht mitteilt , auch am Samstag mit allem Nachdruck fort¬
gesetzt. Das durch anhaltende Gewitterregen verschlammte Ge¬
lände konnte das weitere Vordringen der deutschen und verbün¬
deten Truppen nicht aufhalten.

Deutsche Panzerverbände durchbrachen erneut stark ausgebaute
Stellungen des Feindes . Gegen zähen feindlichen Widerstand
wurden zwei weitere Brückenköpfe  über einen Fluß¬
abschnitt als Ausgangsstellungen für die Fortsetzung des An¬
griffs gebildet.  Unter dem unaufhörlichen Druck der deut¬
schen und verbündeten Truppen wurde der Feind zum wei¬
teren Rückzug gezwungen.  Durch Bomben und Beschuß
mit Bordwaffen erlitten die weichenden Bolschewisten schwerste
blutige Verluste.

Starke deutsche Kampffliegeroerbände belegten am Samstag
vor allem die wichtigen Eisenbahnen im Raum süd o st¬
wärts Rostow  mit Bomben . Dabei wurden drei mit Trup¬
pen und Material beladene Eisenbahnzüge vernichtet und zehn
weitere schwer beschädigt. Bahnanlagen wurden zerstört und ein
großes Treibstofflager in Brand geworfen . Weitere Luftangriffe
richteten sich gegen lohnende Ziele im Raum von Rostow sowie
gegen Flugplätze südlich und nördlich von Rostow. Vier feind¬
liche Flugzeuge wurden dabei am Boden zerstört.

Bei der Säuberung des westlichen Don - Ufers
zerschlugen ungarische Panzerverbände und motorisierte Truppen
eine feindliche Kampfgruppe . Im Angriff wurde auch an dieser
Stelle der Don erreicht und der Feind über den Fluß zurück-
geworfen. Mehrere durch Panzer und Flugzeuge unterstützte
bolschewistische Gegenstöße wurden abgeschlagen. Dabei wurden
21 feindliche Panzer vernichtet und vier weitere erbeutet.

Auch die wiederholten feindlichen Angriffe mit Infanterie
und Panzern gegen den deutschen Brückenkopf' bei Woronesch
wurden abgewiesen. Erneute Vorstöße der Bolschewisten blieben
tm zusammengesaßten Infanterie - und Artilleriefeuer liegen.
Bei diesen Kämpfen wurden sechs feindliche Panzerkampfwagen
abgeschossen. Die Luftwaffe fügte such in diesem Kampfabschnitt
dem Feind schwere Verluste , zu. Trotz der Behinderung durch
ungünstiges Wetter vernichteten deutsche Jäger und Zerstörer
im südlichen Abschnitt der Ostfront 15 feindliche Flugzeuge,

Brückenkopf am Donez erweitert
Gemischte feindliche Verbände südlich Millerowo zusammen¬

gedrängt.
DNB Berlin , 18. Juli . Zu der Verfolgung der Bolschewisten

durch die deutschen und verbündeten Truppen im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront teilt das Oberkommando der Wehuuachl
ergänzend mit:

Deutsche Panzerverbände erweiterten einen Brückenkopf am
Donez und traten trotz starker Regeujälle zu neuen Angriffen an.
In überholenden Versolgungskümpfen wurden im Raum füd -
lich Millerowo  gemischte feindliche Verbände weiter zusam-
mengedrängt und das Kampfgebiet durch deutsche und rumä¬
nische Truppen von siihrungsloseu Teilen mehrerer bolschewisti¬
scher Armeen gesäubert . Wiederum wurden —. yrere tausend
Gefangene eingsbrachr.

Schnelle eigene Verbände drückten einen von feindlichen
Nachhuten gebildeten Brückenkopf ein und säuberten ein Wald-
gclände vom Feind . Der erneute Angrisf gewann schnell an
Boden. Versuche vereinzelter bolschewistischer Kräftegruppen , sich
in dem von zahlreichen kleinen Wasserläufen durchzogenen Ge¬
biet zu neuem Widerstand festzusctzen, wurden in engem Zusam¬
menwirken mit Aufklärungsflugzeugen und Kampffliegerver¬
bänden vereitelt.

Nach der Einnahme von Woroschilowgrad richteten sich am
Freitag wirksame Luftangriffe gegen die zurückweichendcnbol¬
schewistischen Kolonnen sowie gegen den feindlichen Eisenbahn¬
verkehr. Die Brückenköpfe Lei Woronesch und südlich davon
wurden durch die Bolschewisten mehrfach erfolglos angegriffen.
In diesen Abwehrkämpfen wurden elf feindliche Panzerkampf¬
wagen und zwei Flugzeuge von Verbänden des Heeres vernichtet.
Die deutschen Jäger wehrten alle Versuche der Bolschewisten,
durch Einsatz stärkerer Luftstreitkräfte die Verfolgung durch die
deutschen und verbündeten Truppen zu' hindern , ab und schossen
im Verlauf anhaltender Luftkämpfe im südlichen Frontabschnitt
«m Freitag wiederum 23 feindliche Flugzeuge ab

Angarn machen 7VÜÜ Gefangene
DNB Budapest, 18. Juli . Nach einem Bericht des Honved-

ceneralstabs wurden im Laufe der letzten Woche durch die unga¬
rischen Truppen bei ihrem Vorstoß auf den Don mehr als 7000
Gefangene gemacht, ferner 104 Geschütze, 140 Minen - und Gra¬
natwerfer , 87 schwere und leichte Maschinengewehre, 6 Panzer
und Panzerkampfwagen sowie zahlreiches anderes Kriegsma¬
terial erbeutet.

Zur Erstürmung von Woroschilowgrad
Eine der fruchtbarsten Kornkammer « des Feindes

DNB Berlin , 19. Juli . Nach den über die Kämpfe an der Ost¬
front beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Mel¬
dungen haben die deutschen Angriffsoperationen der letzten
Woche im südlichen Frontabschnitt zum lleberschreiten
der Eisenbahn  D o n e z g e b i e t—S t a l i n g r a d und zur
Erstürmung von Woroschilowgrad geführt . Unsere Truppen
haben damit sei Beginn der Kämpfe 400 Kilometer zurückgelegt.

Dieser Erfolg ist das Ergebnis ununterbrochener Verfolgungs-
kämpse, die von den deutschen, italienischen, rumänischen und
kroatischen Truppen gegen den geschlagenen Feind geführt wur¬
den. Die von Norden nach Süden und von Westen nach Osten
zurückflutenden Bolschewisten wurden von ihren Rückzugsstragen
nbgeschnitten. Auf den von der Luftwaffe zerstörten Straßen
und vor Flutzübergängen stauten sich feindliche Kolonnen auf.
Sie wurden durch Bombenangriffe zertnllrbt und von den schnel¬
len Verbünden des Heeres vernichtet oder gefangen genommen.
Vergeblich versuchte der Feind durch Angriffe gegen die Don-
Brückenköpfe. besonders bei Woronesch, deutsche Kräfte zu fesseln.
Nach Vernichtung von fast 300 feindlichen Panzern brachen die
Vorstöße des Feindes unter hohen Verlusten ergebnislos zu¬
sammen. Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge unterstütz¬
ten in rollenden Einsätzen die Angriffe der vordringenden Trup¬
pen, zerschlugen den Widerstand des Feindes und verhinderten
einen geordneten Rückzug der Bolschewist« !. Darüber hinaus
griffen deutsche Kampfflugzeuge den feindlichen Nachschubverkehr
bis zu den Kaukasushäfen an.

Besonders wirksam waren die Luitanariffe auk

Rostow und die Kaukasushäfen Nororossijsk und
Poti.  Deutsche Jäger schützten den Angrisf der angreifenden
Kampf -, Sturzkampf - und Zerstörerverbände im Kampfgebiet
wie im rückwärtigen feindlichen Gebiet und schossen in Luft¬
kämpfen 190 feindliche Flugzeuge ab. Weiterhin wurden durch
die Luftwaffe 51 Flugzeuge am Boden zerstört und von Heeres¬
gruppen über 60 feindliche Flugzeuge erbeutet oder vernichtet.
Die Verluste des Feindes an Menschen und Material sind be¬
trächtlich.

Im mittleren Frontabschnitt  entwickelten sich
schwere Kämpfe durch wiederholte starke Angriffe der Bolsche¬
wisten im Raum von Orel.  Trotz rücksichtslosen Einsätzen
von Menschen, Panzern , Artillerie und Flugzeugen vermochte
der Feind keinerlei Erfolge zu erzielen, verlor aber durch
Heercstruppen und Bombenangriffe der Luftwaffe mehr als
450 Panzer . Die Luftwaffe griff in diese Kämpfe durch Bomben¬
angriffe auf Kampfstellungen und Nachschubverbindungen wirk¬
sam ein.

2m Raum von Rschew  wurde das Gelände der Kessel¬
schlacht weiter von bolschewistischen Kampftruppen gesäubert , so
daß sich die Zahl der eingebrachten Gefangenen auf über 40 000
und die der Beute auf 220 Panzer , 758 Geschütze und 1660
Maschinengewehre und Granatwerfer erhöhte. Deutsche Jäger
und Flakartillerie brachten im mittleren Frontabschnitt 32 feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz.

Im nördlichen Abschnitt  der Ostfront entwickelten sich
südlich des Jlmensees am Wolchow - Vrückenkopf und
vor Leningrad  örtliche Kämpfe. Alle Angriffe des Feindes
brachen am zähen Widerstand der deutschen Truppen , die von
der Luftwaffe wirksam unterstützt wurden , zusammen. Der
Schiffsverkehr in der Kronstüdter Bucht  wurde mehrfach
erfolgreich von schwerer Heeresartillerie unter Feuer genommen,
während die Luftwaffe im hohen Norden die Murmanbahn,
Ni u rmansk  und Rosta  bei Aiurmansk mit nachhaltiger Wir¬
rung angrisf . Durch Jäger und Flakartillerie wurden im nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront 16 feindliche Flugzeuge abgcschossen.

Japans Operationsgebiet 240000000 glim groß
Die hervorragenden Leistungen der japanischen Flotte

DNB . Tokio,  19 . Juli (Ostasicndienst des DNB .) Zu den
von dem japanischenHauptquartier bekanntgegebenenbisherigen
Seekriegsergebnissen schreibt „Tokio Nitschi Nischi". daß das
japanische Operationsgebiet sich über den ganzen pazifischen
und indischen Oezan mit einer Fläche von 240 Millionen Qua¬
dratkilometern erstreckt. Dieses Gebiet sei dreimal so groß wie
das des atlantischen Ozeans weshalb die Leistungen der japa¬
nischen Flotte nicht hoch genug eingeschätzt werden könnten.

Im bisherigen Kriegsverlauf seien von der japanischen Flotte
allein fast zwei Millionen Tonnen feindlichen Schiffsraums
versenkt oder beschädigt worden. Der den Gegner» hiermit zu-
gesügte Verlust sei in seinen Auswirkungen kaum abzuschätzen.
Die japanische U-Vootwaffe habe in den vergangene» Monaten
nicht nur das amerikanische Festland angegriffen, sondern dehne
ihre Tätigkeit nunmehr auch bis in den äußersten Westen
des indischen Ozeans aus.

WehrmachisSerichl vom Samstag
Unterlauf des Don östlich Rostow in breiter Front erreicht
Eingeschlossene feindliche Kräftegruppen vernichtet — Neue
feindliche Angriffe gegen den Brückenkopf Woronesch ab¬
geschlagen — Vergeblicher Angriff des Feindes südlich des
Jlmensees — In Aegypten mehrere hundert Gefangene

gemacht — 13 britische Flugzeuge abgeschossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 18. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Panzerverbände und motorisierte Infanteriedivisionen sind

ostwärts des Donez weiter nach Süden vorgestoßen und haben
den Unterlauf des Don östlich Rostow in breiter
Front erreicht.  Infanteriedivisionen vernichteten einge¬
schlossene feindliche Kräftegruppen und gewannen im frontalen
Angriff nach Osten Raum. Starke Luftstreitkräste führten vor
allem im Gebiet des unteren Don vernichtende Angriffe gegen
rückwärtige Bewegungen der Sowjets . Südlich des Don wurden
die mit Transportzügen in dichter Folge belegten Eisenbahn¬
linien und Bahnhöfe mit besonderem Erfolg bekämpft.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, wurde am 17. Juli
nach tagelangen schweren Kämpfen die größte und wichtigste
Stadt des Donez-Jndustriegebietes, Woroschilowgrad,  von
deutscher Infanterie im Sturm genommen. Große Teile der Stadt
stehen in Flammen. Erneute feindliche Angriffe gegen den
Brückenkopf Woronesch wurden abgeschlagen.

Im mittleren Frontabschnitt werden die Säuberungsunter¬
nehmungen im rückwärtigenFrontgebiet fortgesetzt.

Südlich des Jlmensees griff der Feind mit starken Kräften
vergeblich an. Ein örtlicher Einbruch wurde im Gegenangriff be¬
seitigt.

In Aegypten  verlor der Feind bei einem erfolglosen An¬
griff gegen die deutsch-italienischen Stellungen mehrere hundert
Gefangene. Jagdflieger und Flakartillerie schossen 13 britische
Flugzeuge ab.

Im Mittelmeer schoß ein deutsches Unterseeboot ein britisches
Flugboot ab.

Im Kanalgebiet südlich Torquai versenkten leichte Kampfflug¬
zeuge am gestrigen Tage einen britische« Bewacher und beschä¬
digten ein Handelsschiffschwer.

Wehrmachlsbericht vom Sonntag
Verfolgung des geschlagenen Feindes im Südabschnitt

fortgesetzt
Schwacher feindlicher Landnngsversuch ostwärts Mariupol
durch rumänische Truppen abgewiesen — Ungarische Ver¬
bände warfen feindliche Kräftegruppe über den Don —
Erfolglose feindliche Angriffe nördlich Fkoronesch und süd¬
lich des Jlmensees — Örtliche britische Angriffe in Aegyp¬

ten unter Verlusten für den Feind abgeschlagen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 19. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südabschnitt der Ostfront  geht di» Verfol¬

gung des geschlagenen Feindes  trotz zum Teil grund¬
loser Wege weiter. Die Luftwaffe griff die bei Woroschilowgrad
geschlagenen und zuriickgehenden sowjetischen Kräfte wirksam an
und richtete an den Bahnverbindungen und den Zugstauungcn
des Feindes im Raume um Rostow schwere Zerstörungen an.
Ostwärts Mariupol  wiesen rumänische Truppen den Lan¬
dungsversuch schwacher feindlicher Kräfte ab. Ungarische Ver¬
bände warfen eine noch auf dem Westufer des Don stehende
Kräftegruppe des Feindes über den Fluß. Hier wurden 25 feind¬
liche Panzer vernichtet oder erbeutet. Die Luftwaffe zerschlug
feindliche Kolonnen und Truppenbereitstellunge» am oberen Don.
Der Feind erlitt hohe blutige VeAuste.

Südlich des Jlmensees  setzten die Sowjets ihre erfolg¬
losen Angriffe fort.

In der Kolabucht  wurden die Hasenanlagen von Rosta
erneut schwer bombardiert.

In Aegypten  wurden mehrere örtliche britische Angriffe
unter Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Einzelne britische Bomber warfen am gestrigen Tage Bomben
über westdeutschem Gebiet  ab . Die Zivilbevölkerung, be¬
sonders in Duisburg,  hatte Verluste. Zwei britische Flug¬
zeuge wurden zum Absturz gebracht. In der vergangenen Nacht
unternahm die Sowjetluftwaffe mit schwachen Kräften wir¬
kungslose Störangriffe  auf einige Orte in Ostvreuß .» n.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Für Generalfeldmarschall Kesselring.

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 18. Juli.
Der Führer hat Eeneralfeldmarschall Kesselring,  Ober¬

befehlshaber der im Mittelmeerraum und in Nordafrika ein¬
gesetzten Verbände der deutschen Luftwaffe, das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehe«
und ihm folgendes Schreiben übermittelt : „Im Ansehen Ihres
immer bewährten Heldentums verleihe ich Ihnen als 15. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes."

Glückwunschschreibendes Reichsmarfchall»
Der Reichsmarschall sandte folgendes Schreiben:
Lieber Kesselring! Zu der Verleihung der hohen Tapferkeits¬

auszeichnung spreche ich Ihnen meine besten Glückwünsche aus.
Ihr unermüdlicher persönlicher Einsatz, Ihr hervorragendesKön-



2. Seite Nr. 187 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter Montag , den 20. Juli 1812

nen und die schlachtentscheidenüen Erfolge Ihrer Truppen habe^
damit durch den Führer vor dem gesamten deutschen Volk höchste
Anerkennung gefunden. Mit mir ist die gesamte Luftwaffe stolz
auf Sie , lieber Kesselring.

Heil Hitler!
Ihr gez. Göring.

Mit der Verleihung der hohen Tapferkeitsauszeichmmg an
den Oberbefehlshaber der im Mittelmeerraum und in Nord¬
afrika operierenden Verbände der deutchen Luftwaffe hat der
Führer die persönliche Leistung des Generalfeldmarschalls Kes¬
selring und die Erfolge seiner bewährten Truppen besonders
gewürdigt . In klarer Beurteilung der Kampflage auf diesem
Kriegsabschnitt richtete der Eeneralfeldmarschall in engster Zu¬
sammenarbeit mit den Luftstreitkräften Italiens schon im Win¬
ter 1941/42 den Schwerpunkt der Angriffe gegen Malta und den
britischen Nachschub zu diesem See- und *Luftstiitzpunkt. Es ge¬
lang eine weitestgehende Ausschaltung der Jnselfestung und da¬
mit eine erhöhte Sicherung der eigenen Transporte zum nord-
afrikanischem Kriegsschauplatz. An der Zerschlagung der großen
britischen Geleitzüge vom 14. bis 17. Juni 1942 hatten die
Verbände des Generalfeldmarschalls Kesselring hervorragenden
Anteil . Nicht minder schlachtentscheidend war die Unterstützung
der Panzerarmee Rommel durch Verbände der Luftwaffe und
Flakeinheiten bei dem gewaltigen Osfensivoorstoß nach Aegyp¬
ten . Eeneralfeldmarschall Kesselring hat — wie schon im Kampf
gegen Polen , Frankreich, England und die Sowjetunion — durch
rücksichtslosen persönlichen Einsatz seinen Verbänden stets ein
Beispiel höchster Einsatzfreudigkeit gegeben. Die großen Erfolge
im Luftkriege auch im Mittelmeerraum waren nur möglich, weit
Eeneralfeldmarschall Kesselring stets an den Brennpunkten oer
Kämpfe den Einsatz seiner Verbände persönlich leitete.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 18. Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an General der Infanterie Kurt
Brennecke, Kommandierender General eines .Armeekorps.

Italienische Wehrmachtsberichte
Starker britischer Angriff zurückgewiesen

DRV Rom, 18. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

An der ägyptischen Front  wurde ein feindlicher, von
Infanterie und Panzern durchgeführter starker Angriff im Ab¬
schnitt der Divisionen Trento und Triefte glatt abgewiesen.
Der Feind ließ verschiedene hundert Gefangene , größtenteils
Australier , in unseren Händen.

Auch am gestrigen Tage unterstützte die Luftwaffe der Achse
wirksam die in Gang befindlichen Operationen . Im Verlaufe
lebhafter Luftkämpfe wurden von unseren Jägern zwei und
von deutschen Jägern neun britische Flugzeuge abgeschossen.
Weitere zwei Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr unserer
großen Einheiten zum Absturz gebracht.

3V feindliche Panzerwagen im Gebiet von El Alamein ver¬
nichtet— Acht britische Flugzeuge abgeschossen

DNB Rom, 19. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Gefechte örtlichen Charakters im Gebiet von El Alamein.
In den Kämpfen der letzten Tage wurden 39 feindliche Panzer¬
wagen vernichtet.

In kühnem Angriff wurden von unseren Luftwaffenverbänden
im Tiesflug zahlreiche Kraftfahrzeuge getroffen und unbrauch¬
bar gemacht. Italienische Jäger haben in siegreichen Luft-
kämpfen vier englische Flugzeuge abgeschossen, während eine
Hurricane das gleiche Schicksal durch deutsche Flieacr xrlitt.

Bombenangriffe der Achsenmächte haben wiederholt die kriegs¬
wichtigen Ziele Maltas  angegriffen . Durch deutsche Siche-
Aungssahrzeuge wurden drei Spitfire abgeschossen.

Die Kampfe in Aegypten
Britische Durchbruchsversuche gescheitert — 183 feindliche

Flugzeuge in einer Woche abgeschossen.
DNB Berlin , 19. Juli . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht über die Kämpfe in Nordafrika vorliegenden Mel¬
dungen fanden in der . vergangenen Woche heftige Kämpfe im
Raum der 40 Kilometer breiten El Alamein - Stellung
statt . In dem Raum zwischen Len Salzsümpfen der
Kattara - Senke und der Küste  hatten die Briten seit
langem stark befestigt« Verteidigungsstellungen vorbereitet , llm
die drohende Gefahr , die durch den Siegesmarsch Rommels bis
snach Aegypten entstanden war , abzuwehren , hatten die Briten
alle verfügbaren Kräfte aus Aegypten herangeschafft. Der Ernst
der Lage für die Briten wird am besten dadurch gekennzeichnet,
daß die Kairoer Presse die verzweifelten britischen Angriffe als
«ine entscheidend« Gegenoffensive bezeichnet, ogn deren Erfolg'
das Schicksal Aegyptens abhängt . Auch die in Kairo aufflackern-,
den Unruhen , gegen die mit drastischen Mitteln und Verhaf¬
tungen vorgegangen wird , find bezeichnend.

Als die vordersten deutsch-italienischen Truppen die El -Ala-
«nein-Stellung erreichten, stießen sie auf überlegene feindliche
Kräfte , die aus Truppenteilen der indischen, australischen und
südafrikanischen Hilfsvölker bestanden. In wiederholten An¬
griffen versuchten die Briten einen Durchbruch durch die deutsch-'
italienischen Stellungen zu erzwingen . Aber alle diese von Pan¬
zerkampfwagen und Kräften der britischen Luftwaffe unterstütz¬
ten Angriffe scheiterten  an der überlegenen deutschen
Führung und dem zähen Widerstand der deutschen und italieni¬
schen Soldaten . Versuchte Einbrüche des Gegners
im Süden  der El -Alamein -Stellung wurden in Gegenangrif¬
fen zurückgeworfen. Desgleichen brachen Vorstöße im mittleren
und nördlichen Abschnitt an der deutschen Abwehr zusammen.
An keiner Stelle gelang es daher den Briten , einen sichtbaren
Erfolg zu erringen . Dem Feinde wurde eine Reihe wichtiger
Höhenzüge entrissen und so neue Ausgangsstellungen für wei¬
tere Kampfhandlungen gewonnen.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge griffen erfolgreich
ln die Erdkämpfe ein . Dabei wurden britische Stellungen mit
Bomben schweren und schwersten Kalibers wirkungsvoll ange¬
griffen und motorisierte Kolonnen des Feindes vernichtet oder
zersprengt . Ein erneuter Versuch des Gegners , durch zusammen¬
gefaßte Angriffe mit Panzerkampfwagen und Bombenflugzeugen
einen Durchbruch zu erzwingen , wurde trotz zahlenmäßiger lieber - ,
legenheit der Briten zurückgeschlagen. Hier verlor der Gegneii
über 2990 Gefangene.  Zahlreiche feindliche Panzerkampf - j
wagen uckd Fahrzeugkolonnen wurden dürch Bombenangriffe
vernichtet . Bei der Schnelligkeit des siegreichen deutschen Vor- !
Potzes durch die Cyrenaika bis tief nach Aegypten wurden be-
ßtnders vom Nachschub hervorragende Leistungen vollbracht

Der Abschuß von 163 feindlichen Flugzeugen  einer
Woche beweist weiterhin , daß die deutsche Luftwaffe den Raum
zwischen Kreta und Sardinien , über Afrika und dem Mittelmeer!
beherrscht. Der Suez -Kanal , Port Said und gie Hafenamlagen von!
Alexandrien , das die britische Flotte verlassen mußte, wurde»
von deutschen Bombenflugzeugen wiederholt wirkungsvoll an«!
gegriffen.

- -

In Erwartung »es Angriffs¬
befehls

PK .-Aufnahme : Kriegsberichter
Kemps. Atl ., Z

Erfolglose britische Angriffe
DNB Berlin , 19. Juli . Ueber die Kämpfe in Aegypten wer¬

den vom Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzel¬
heiten mitgeteilt:

In der Nacht zum,15. Juli führte der Feind einen von Pan¬
zern unterstützten stärkeren Angriff gegen den mittleren Ab¬
schnitt der El Alamein -Stellung . In erfolgreichem Gegenstoß
wurden die Briten zurückgeworfen,  Ueber 1209 Ge¬
fangene wurden eingebracht und eine Anzahl feindlicher Panzer¬
kampfwagen vernichtet . Im Laufe des 16. Juli wurden die
feindlichen Panzerkräfte durch einen weiteren Gegenangriff deut¬
scher Panzerverbände trotz stärksten feindlichen Artillerieeinsatzes
weiter nach Osten zurückgedrängt.  Der erfolgreiche
Angriff wurde durch die Achsenluftwaffe wirksam unterstützt.
In den frühen Morgenstunden des gleichen Tages unternahm
der Gegner nach starker Artillerievorbereitung im nördlichen
Teil der El Alamein -Stellung einen von Panzern unterstützten
Vorstoß südlich der ^ üstenstraße. Der Feind wurde durch kraft¬
vollen Gegenangriff deutscher Truppen in seine Ausgangsstel¬
lungen zurückgeworfen. Acht britische Panzerkamvfwagen wur¬
den dabei abgeschossen. In den frühen Morgenstunden des
17. Juli trat der Feind im Nordabschnitt erneut mit In¬
fanterie und Panzern zum Angriff  an . In erbit¬
terten Kämpfen warfen die deutschen Truppen mit Unterstützung
zusammengefaßter Sturzkampf - und Jagdflugzeugverbände den
Gegner nach Osten zurück. Ueber 599 Gefangene wurden ein¬
gebracht und wiederum mehrere feindliche Panzerkampfwagcn
abgeschossen. An anderer Stelle wurde ein feindlicher Vorstoß
durch italienische Truppen unter erheblichen Verlusten für den
Feind abgewiesen.  Im mittleren Abschnitt der El Ala¬
mein -Stellung wurde am 17. Juli ebenfalls ein schwächerer,
durch Panzer unterstützter Jnfanterieangriff des Feindes von
deutschen Verbänden abgeschlagen. Die Briten verloren dabei
wiederum mehrere Panzerkampfwagen.

Insgesamt wurden bei den Kämpfen der letzten drei Tage
25 britische Panzer cbgeschossen.  Die Luftwaffe unterstützte'
die Kämpfe der Achsentruppen durch Angriffe auf feindliche
Stellungen und Angriffsspitzen. Darüber hinaus wurde der bri¬
tische Nachschubverkehr nordostwärts und slldostwärts von El
Alamein wirksam mit schweren Bomben belegt. Etwa 259 feind¬
liche Kraftfahrzeuge .wurden vernichtet und zahlreiche weitere
durch Splitterwirkung schwer beschädigt. Deutsche Jäger schossen
bei freier Jagd und bei Begleitschutz in diesen Kämpfen 19 bri¬
tische Flugzeuge ab.

Roosevelt unterzeichnet« eine Proklamation
DNB Stockholm, 19. Juli . Wie der Pressedienst des Weißen

Hauses mitteilt , hat Präsident Roosevelt eine Proklamation
unterzeichnet, in der erklärt wird , daß der Kriegszustand zwi¬
schen den Vereinigten Staaten einerseits und Ungarn , Rumänien
und Bulgarien andererseits besteht.

Die betroffenen Länder haben ihrerseits bereits im Dezember
des vergangenen Jahres die diplomatischen Beziehungen mit!
den USA . und Großbritannien abgebrochen und sich als im
Kriegszustand mit den USA . und Großbritannien befindlich er¬
klärt . Diese nochmalige Erklärung Roosevelts ist also nur eine
formelle Angelegenheit und ersichtlich dazu bestimmt, den
Sowjets «inen Gefallen zu tun.

Maisky bei Churchill »
DNB Stockholm, 19. Juli . Einem Bericht aus London zu¬

folge waren Maisky und Churchill  am Samstag zu einer
längeren Besprechung zusammengetroffen. Nach dieser Be¬
sprechung wurde der britische Generalstab zu einer Sitzung zu¬
sammengerufen, und dieser Sitzung folgte eine Zusammenkunft
des britischen Kabinetts.  Das Hauptthema in dieser
Besprechung war eine Entlastungskampagne  für die
Sowjets in Europa . Die kommunistische Partei in England
hatte sich bekanntlich ebenfalls für diese Entlastungskampagn«
eingesetzt, weil der kritische Zeitpunkt jetzt gekommen sei, da es
für die Bolschewisten um Leben oder  Tod .gehe.

Seit Kriegsbeginn 366 feindliche Schiff mit 1835 888
Bruttoregistertonnen vernichtet oder beschädigt.

Tokio, 18. Juli . Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Sams¬
tag bekannt, daß die japanische Marine seit Kriegsbeginn bis
zum 10. Juli 366 Feindschiffe mit insgesamt 1935 090 BRT.
versenkt oder beschädigt hat . Davon haben Kriegsflugzeuge 191
Kriegsschiffe, U-Boote und Ueberwasser-Kriegsschiffe 73 Fahr¬
zeuge versenkt oder beschädigt.

Wie das japanische Hauptquartier bekannt gibt , wurden m
dem Zeitraum von Anfang Juni bis Anfang Juli von japa¬
nischen U-Booten im westlichen Indischen Ozean und in südafri¬
kanischen Gewässern 25 feindliche Schiffe mit insgesamt
209 009 Tonnen versenkt.

Vom Feindslug glücklich heimgekehrt
So sieht das Bodenpersonal eines Ju -88-Verbandes ihre zurück¬
kehrenden Maschinen. Ein freudiger Gruß wird ihnen entgegen¬
gewinkt . (PK .-Aufn . : Kriegsberichter Lengwenings , HH.. Z .)

Eine Rede Sraneos
Madrid , 18. Juli . Anläßlich des Jahrestages der nationalen

Revolution hielt Iran co  eine Rede, in der u. a. sagte : „Spa¬
niens Vorräte ", so erklärte er, „waren aufgebraucht , seine Felder
verwüstet, seine bedauerliche soziale Situation hatte vielen Spa¬
niern den Mut genommen. In den letzten Monaten hat sich die
Lage wesentlich gebessert. Wir haben 4m vergangenen Jahre die
Finanzen geordnet und die Einnahmen waren zufriedenstellend.
Auch der Eisenbahnverkehr und Transport normalisierte sich im¬
mer mehr, nachdem die kommunistischen und anderen auslä
buchen Saboteure ausgerottet waren . Die Leistungen im Schiff¬
bau waren bedeutend. Die spanischen Land -, See- und Luftstreit-
Iriifte wurden reorganisiert . Die Lager sind mit Waffen und
Munition gefüllt und die Produktion ist sehr zufriedenstellend.
In der Landwirtschaft haben wir unbegrenzte Möglichkeiten."

Der Caudillo bezog sich dann auf den gegenwärtigen Krieg
und erklärte , daß gewisse Elemente noch nicht von der Bedeu¬
tung , die dieser Krieg für die Zukunft Spaniens habe, überzeugt
seien. „Was ich von euch während des Bürgerkrieges verlangte,
nämlich die absolute -Einheit innerhalb des spanischen Volkes,
ist heute ebenso nötig wie damals , denn auf dieser Einheit be¬
ruht unsere Verteidigung , und zwar heute ebenso wie früher,
als die Doktrinen unserer Bewegung noch im Entstehen waren.
Die nationalen Einrichtungen sind für dis Nation da, nicht
aber die Nation für diese .Einrichtungen und Institutionen . Von
dem liberalistisch-demokratischen System können wir nichts er¬
warten . In den heutigen politischen Ordnungen gibt es kein
anderes Regime als das totalitäre , und dasselbe gilt für die
militärische Ordnung ." Der Caudillo bezog sich dann weiter auf
die Kriegspropaganda und erklärte , in Europa existiere ein ge¬
fährlicher Feind , der Kommunismus , und es gebe nur ein Sy¬
stem, ihn zu besiegen, das totalitäre Regime.

Bei einer vaterländischen Massenkundgebung, an der 60 000
Werktätige , alle Mitglieder der Regierung und die führenden
Männer von Partei , Wehrmacht und Staat tcilnahmen , hielt
Franco nach der Grundsteinlegung für die große nationale Be¬
rufsschule eine Ansprache, die auf alle spanischen Sender über¬
tragen wurde . Der Staatschef ging besonders auf die umfang¬
reichen Wirtschaftspflichten der Regierung ein und überreichte
mehreren Wirtschaftsführern Urkunden, durch die großen spa¬
nischen Handels - und Jndustrieunternehmungen der Ehrentitel
„Musterbetrieb " verliehen wird . Den alten Kämpfern und Mit¬
arbeitern des Gründers Jose Antonio wurden die Ehrenzeiche»
überreicht.

Kampf aeyen Banditen in Bosnien
DNB Berlin , 19. Juli . Der Kampf gegen die Banden in

Bosnien schreitet, wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬
teilt , weiterhin planmäßig fort . Der größte Teil der Banden
hält sich in den weiten Wäldern , abgelegenen Gebirgstälern
und einsamen Felsenhöhlen in Bosnien  versteckt. Er wurde
eingeschlossen und geht im Rahmen der von deutschen, kroatischen
und ungarischen Truppen durchgeführten Säuberungsaktionen
seiner Vernichtung entgegen.

Die Kommunisten , unterstützt von berufsmäßigen Straßcn-
räubern , haben sich in dem gebirgigen Gelände im wesentlichen
auf drei Gebiete zurückgezogen,  wo sie von den Trup¬
pen gefaßt werden. So wurde eine größere Bandengruppe in
den nördlichen Ausläufern des Kozara -Gebirges gestellt und ein¬
geschlossen. Bei ihren verzweifelten Ausbruchsversuchen verloren
die Banditen weitere 1100 Tote . Die Vernichtung auch dieser
Bande schreitet trotz ungünstiger Witterung und schwerster Ge¬
ländeverhältnisse planmäßig fort.

Eine zweite Gruppe , die südwestlich von Sarajewo
ihr Unwesen trieb , und eine Eisenbahnlinie zu erreichen und
sich durch Ueberfälle Waffen und Munition zu verschaffen suchte,
wurde vertrieben . Die Bande verlor hierbei über 300 Tote.

Eine weitere Gruppe hält sich nordwestlich von Belgrad im
Felsengebiet der Fruska Gore verborgen und verübte Ueber¬
fälle auf die Zivilbevölkerung , wobei sie Frauen und Kinder
entführte . Bei der planmäßigen Säuberung von Teilen dieses
Gebietes hatten die Banden schwere blutige Verluste.

Die eigenen Verluste in diesem Kampf gegen die serbischen
Banden sind sehr gering . Die Säuberungs - und Einschließungs¬
unternehmen schreiten planmäßig und erfolgreich fort.

Kriegsaufgaben des Landvolkes
Die Landwirtschaft von Backe zu noch größerer Markt¬

leistung aufgerufen
DNB Wels , 19. Juli . Auf einer Kundgebung des Gaues

Oberdonau der NSDAP , sprach am Sonntag der Leiter der
gesamten deutschen Ernährungswirtschaft und Agrarpolitik,
Staatssekretär Herbert Backe , in der Reichsnährstandshalle in
Wels . Er erinnerte an die von ihm vorgenommene Aufgaben-
tsilung zwischen Reichsnährstand , Reichsamt für Agrarpolitik
und Reichsernährungsministerium die angesichts des revolu¬
tionären Charakters unserer künftigen Agrarpolitik notwendig
geworden ist, und erklärte dann : Wir müssen mit noch größerer
Kraft an die Erzeugung Herangehen und noch mehr Erzeugnisse
an den Markt liefern . Um der Landwirtschaft die Ablieferungs¬
pflicht zu erleichtern, hat der Führer aus der Erkenntnis der
Lage des deutsch« Landvolkes bestimmt, daß für Milch und
Landbutter , für Eier , Schlachtgeflügel und Honig besondere Prä¬
mien als Ansporn für zusätzliche Ma.rktleistungen gezahlt wer¬
den. Die dazu notwendigen Anordnungen sind jetzt erschienen.

Demnach erhalten die Milcherzeuger  neben der üblichen
Milchgeldauszahlung einen Leiftungszuschlag  von 2,5 und
8 Rpf . für die Milchmenge, die sie über eine bestimmte Durch¬
schnittsmenge ihres Gebietes hinaus an die Molkerei abliesern.

Für Landbutter,  die über dem festgesetzten Ablieferungs¬
soll hinausgeht , wird eine Prämie von 1,20 RM . je Kilogramm
bezahlt . Für Eier  beträgt die Prämie je 4 Rpf . für jedes Ei,
das über den Ablieferungssoll hinaus an den Markt gebracht
wird . Auch für Schlachtgeflügel und Honig sind Prämien fest¬
gesetzt worden. Mit dieser Regelung soll auch der letzte Liter
Milch für die Fettversorgung des gesamten Volkes abgelieferk
werden, selbst auf Kosten des eigenen Verbrauches im Land¬
haushalt und der Aufzucht im Viehstall.

Bei zwei Millionen landwirtschaftlichen Betrieben mit eigener
Kuhhaltung würde sich bei täglicher Mehrablieferung von einem
Liter Milch die Hälfte der Friedenseinfuhr an Butter als Mehr«
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errengung ergeben. Aus dieser Prämienzahlung wird das deutle
Landvolk den Wunsch des Führers erkennen, die Härte der
Landarbeit etwas zu mildern , wenn er von der Landwirtschaft
seht für die Ernährung unseres Volkes das Letzte verlangt.

Der Führer kennt Lks Opfer , das die Landwirtschaft dem
Voiie bringt . Nach dem siegreichen Ende des Krieges wird
man diese Leistung voll anerkennen . Dann wird die gesamte
Volkswirtschaft antreten für die Ausrüstung des Dorfes und
für die Aufrüstung unserer Agrarpolitik . Dann werden unsere
Höfe größer und leistungsfähiger sein und aus diesen Höfen
wird als Lebensgrundlage unseres Volkes ein gesundes und
starkes Bauerngut wachsen. Nach dem siegreichen Ende dieses
Krieges , wenn der Führer den Neuaufbau des Reiches in Frie¬
den gestalten kann, wird auch das Bauerntum teilnehmen an
eurer zukunftsreichen Entwicklung und sich auf dieser Grundlos»
für das Volk als Lebensquell bewähren.

Reichsorganisationsleiter Dr . Len in Luxemburg
DRB Luxemburg , 19. Juli . In diesen Wochen bekundete die

Bevölkerung Luxemburgs auf Kreistagen der Volksdeutschen Be¬
ratung ihre enge Verbundenheit mit dem Schicksal Eroßdeutsch-
>auos. Abschluß und Höhepunkt des Kreistages im Industrie¬
gebiet Esch war eine Großkundgebung vor 8090 schaffenden
Volksgenossen, auf der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Gauleiter Simon sprachen. Die Teilnahme der deutschen Bevöl¬
kerung Luxemburgs war so stark, daß die Reden in mehrere
Pnrallclveranstaltungen übertragen werden mußten . Dr . Ley
begab sich im Anschluß an die Hauptkunogebung noch in die
größte ParallelveranstaUung . wo er den Amtsirägern der Volks¬
deutschen Bewegung Luxemburgs Richtlinien für ihre politjiche
Aroeit gab.

Lebte rracheichte«
Die chilenischen Kommunisten sollen schleunigst «ach Woronesch

eilen
DRB . Santiago de Chile.  20 . Juli . Bezugnehmend aus

eine Nachricht, daß süns hohe frühere Offiziere Brasiliens den
Präsidenten Vargas ersuchten, die Bildung eines panamerikani
konischen Freiwilligenkorps zum Kamps gegen die Achse zu billi¬
gen, schreibt „Jmparcial " jetzt sei der Augenblick gekommen,
wo hiesige Bolschewisten und Anhänger der USA . sich stellen
und die Massen ergreifen und an die Front von Woronesch
eilen sollten , um das Schlachtenglück zugunsten der Sowjets
zu entscheiden. Das ganze Land würde sie mit Freuden scheiden
sehen und ihnen sogar Reisegeld spenden. Zudem seien die
chilenischen Kommunisten in der Handhabung der Massen schon
geübt , wie ihr Auftreten mit Revolvern . Dolchen, Gasbomben
und so weiter bei der kürzlichen Kundgebung für die Neutrali¬
tät gezeigt habe.

Glückselig leben und naturgemäß leben , ist ein und das¬
selbe. Seneca.

20. Juli .- 1931 Der Führer erhebt die (( zur selbständigen
Gliederung im Rahmen der NSDAP.

«GDSiV -Ovtsseuvve Kagold
Am 29. und 30. Juli 1942 wird von der Eaufilmstelle der

NSDAP , in einer Sonderfilmveranstaltung im Tonfilmtheater
in Nagold der bekannte Film „Befreite Hände " vorgeführt.
Eintrittskarten zum Einheitspreis im Vorverkauf 50 Pfennig
bei allen Blockleitern der NSDAP . An der Abendkasse 70 Pfg.
Die Karten haben Gültigkeit am 29. oder 30. Juli.

Der Ortsgruppenleiter.
Nus den Q -sanisatione « des Vavtet

Mädelgruppe 21 Ill/101
Heute 20 Uhr antreten der gesamten Gruppe (mit BdM .-

Werkj am Heim. Jedes Mädel bringt einen Korb , die Mädel
vom BdM .-Werk dazu noch eine alte Schere und Handschuhemit.

Seglaubisttug dev Ksnisusuittuuge«
Das Reichsversicherungsamt hat durch Verfügung vom 30.

Juni 1942 folgendes bestimmt : 1. Der nächste Termin für die
Beglaubigung der Rentenquittunqen Januar 1943 — wird
ausgehoben 2. Künftig sind die Beglaubigungen bei laufenden
Zahlungen alljährlich im Oktober beizubringen , erstmalig im
Oktober 1943. Dis bisher vorqeschriebenen Beglaubigungen bei
einmaligen Zahlungen fallen mit sofortiger Wirkung fort.

Me » svbSlk die SftinevaMe?
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht hat die Be¬

dingungen für die Verleihung der vom Führer gestifteten Ost¬
medaille sestgelegt. Sie bestehen in einer mindestens lltägigen
Teilnahme an Gefechten, für fliegendes Personal der Luftwaffe
in Feindflugen an 30 Tagen . Die Bedingungen sind ferner er¬
füllt bei Verwundung oder Erfrierung , für die das Verwunde¬
tenabzeichen verliehen wurde , außerdem bei Bewährung in
einem sonstigen ununterbrochenen Einsatz von mindestens 60
Tagen . Die genannten Voraussetzungen müssen in der Zeit
zwischen dem 15. November 1941 und 15. April 1942 erfüllt
sein. Die Verleihung wird im Wehrpaß eingetragen . Die Ein¬
tragung gilt als vorläufiges Vesitzzeuqnis und berechtigt ohne
weiteres zum späteren Empfang der Ostmedaille.

traute Gauleiter Reichsskatthalter Murr den Gaukulturhaupt «,
stellenleiter Eberlen,  mit dessen Vertretung den Eauwart der^
NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " Mader,  und mit der
Geschäftsführung den Geschäftsführer des Schwab. Sängerbun-
des, Pg . Autenrieth.

Waldbrerenze -t
vangiam gehen die schmackhaftenWaldbseren der Reife ent¬

gegen. Waren sie schon in früheren Jahren eine sehr begehrte
Frucht , die in eingekochtem oder eingedünstetem Zustand —
neben den Eartenbeeren — in der langen Winterzeit der Haus¬
frau eine angenehme Bereicherung des Speisezettels bedeuteten,
so wird dies in diesem Sommer noch in erhöhtem Maße der
Fall sein. Die Forderung lautet : Restlose Erfassung der Wald-
beeren zur Vergrößerung unserer Wintervorräte'

Um der Gefahr zu steuern, daß Beeren schon in unreifem,
oder auch erst in überreifem Zustand gepflückt werden, erlaßen
die Forstämter für die Staatswaldungen öffentliche Bekannt¬
machungen, in denen der Beginn der Beerenernte rechtzeitig
mitgeteilt wird . Vorzeitiges Sammeln wird unter Strafe ge¬
stellt. Der Gebrauch des „Räffs " oder der „Strähle " beim
Sammeln von Heidel- und Preiselbeeren ist bis gegen Ende
der Reifezeit verboten.

Erdbeeren,  insbesondere aber die Himbeeren,  wachsen
mit Vorliebe in jüngeren Kulturflächen . 2n Würdigung unseres
Waldes als Rohstoffquelle muß von den Veerensammlern auch
in Gemeinde- und Privatwaldungen verlangt werden, daß die
unter Aufwand von Mühe , Zeit und erheblichen Kosten ein-
gebrachten jungen Pflanzen mit größtmöglicher Schonung be¬
handelt werden. Eltern und Erzieher haben Kinder nachdrücklich
darauf aufmerksam zu machen. Enthalten sich vollends die
beerensammelnden Jugendlichen unnötigen Geschreies und Ge¬
johles iw Walde , so empfindet auch der Jäger das Beeren¬
sammeln als nicht allzu störend.

Wir ehre« das Alter
Zvalddorf . In guter Gesundheit begeht heute Jagdpächter

Eottlieb Kirn  seinen 77. Geburtstag . Herzliche Glückwünsche!
Mindersbach . Ihren 75. Geburtstag kann heute Marie Hert-

r c r , Witwe , bei noch guter Gesundheit begehen: Wir gratulieren
ihr dazu.

Tod fürs Vaterland
Die englische Presse zur geheimen Schisssraumdebatte

im Unterhaus
DNB . Eens  20 . Juli Die Londoner Sonntagsblätter ent¬

hüllen in behutsamer Kritik die Unzufriedenheit der englischen
Oessentlichkeit an der Eeheimdebatte des Unterhauses über die
Schissahrtssrage.

„Sundaq Times " schreibt beispielsweise , cs wäre einiges De¬
primierendes und viel Entmutigendes in der Unterhausaus¬
sprache über die Produktion gesagt worden . Aus gewichtigen
Gründen wäre die damit zusammenhängende Schisfahrtsfrage
geheim erörtert worden . „Für uns ist die Schlacht um den
Atlantik immer noch bei weitem der wichtigste Teil dieses Krie¬
ges. Ihn zu verlieren , heiße alles verlieren !" Die entscheidende
Rolle in der Schissahrtssrage weist das Blatt bezeichnenderweise
der Produktion zu. Lqttelton werde hoffentlich aus den Fehlern
seiner Vorgänger weiterhin etwas lernen . Viel Versäumtes müsse
noch gutgemacht werden.

Deutliche» äußert sich „Observer ", wenn er in seinem Artikel
„Schisse und das Volk" schreibt: „Wenn die Regierung im
Verlaus der Schiffahrtsdebatte gewisse Tatsachen und Zahlen
mitgeteilt hat , die für de« Feind von Nutze« sein können, so
mar der Beschluß die Aussprache unter Ausschluß der Oesfentlich-
keit abzuhalten , gerechtfertigt . De» Beschluß keine vereinbarte
Erklärung auszugeben und die Politik des amtliche« Still¬
schweigens über die Schisfahrtsverluste fortzusetzen, ist viel frag
würdiger . Denn das Volk in seiner großen Maste versteht nicht,
wie völlig die kritische Situation sich um die Schissahrtssrage
dreht. Das Volk kennt nur unbestimmt den entscheidenden
Charakter der Atlantikschlacht. Die Forderung nach genauer Be¬
richterstattung bleibt also bestehen.

Der Führer hat eine „Tapferkeits - und Verdienstauszeichnung
für Angehörige der Ostvölker" gestiftet. Sie wird verliehen als
Anerkennung für Tapferkeit und für besondere Verdienste un '
besetzten Ostgebiet.

Finnische Auszeichnung sür Brauchitsch. 2m Aufträge des Mar¬
schalls von Finnland , Freiherrn Mannerheim , überreichte Gene¬
ralleutnant Talvela dieser Tage Eeneralseldmarschall von
Brauchitsch das „Eroßkreuz des finnischen Freiheitskreuzes ".

Gedenktafel für Georg von Schönerer. Am Freitag , dem 100.
Geburtstag Georg von Schönerers , wurde am Geburtshaus die¬
ses großen Vorkämpfers des völkischen Gedankens und Künders
Großdeutschlands in Wien eine Gedenktafel enthüllt.

Generalfeldmarschall von Manstein , der Eroberer Sewastopols-
befindet sich auf Einladung von Marschall Antonescu zu einem
kurzen Erholungsurlaub in dem rumänischen Kurort Predeal.

Feierstunde für spanische Arbeiter . Aus Anlaß des Jahres¬
tages der nationalen Erhebung Spaniens wurde in Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Arbeitsfront im Kameradschastsheim
eines Berliner Betriebes eine Feierstunde für die im freiwil¬
ligen Arbeitseinsatz in Deutschland tätigen spanischen Arbeiter
durchgeführt.

Ueberlebende versenkter britischer Schisse in Natal . In Natal
(Brasilien ) trafen 41 Ueberlebende zweier versenkter britischer
Schiffe ein. Einzelheiten über die Torpedierungen sind nicht be¬kannt.

Schaffung einer gesetzgebenden Versammlung in Spanien . An¬
läßlich des Jahrestages des spanischen Revolutionsbeginnes
wurde ein Gesetz über die Schaffung einer gesetzgebenden Ver¬
sammlung (Cortes ) erlassen, in dem die Zusammensetzung und
Befugnisse festgelegt werden.

Türkische» U-Boot untergegangen . Das türkische Unterseeboot,
Wtilay " ist, wie amtlich mitgeteilt wird , mit seiner gesamte« !
«Besatzung untergegangen . Die Rettungsversuche verliefen ergeb- I
Eislos.

Familiendrama in München. Am 15. Juli ereignete sich in
einem Hause an der Augustenstraße ein Familiendrama . Ein in
Scheidung lebender 30 Jahre alter Ingenieur hat seiner bei
der Mutter wohnenden 38 Jahre alten Ehefrau beim Nach¬
hausekommen im Treppenhaus aufgelauert und sie durch zwei
Schüsse in den Kopf getötet . Dann brachte er sich ebenfalls
einen tödlichen Kopfschuß bei. In der Ehescheidungssach» fallt«
jetzt eine Verhandlung stattfinden.

Durchlagfcheinpflichtige Gebiete
Der Reichsführer U und Chef der deutschen Polizei gibt be¬kannt:
In weiten Kreisen der Bevölkerung herrschen immer noch

falsche Vorstellungen über die Reisemöglichkeiten nach durchlaß¬
scheinpflichtigen Gebieten . Zur Vermeidung von Unzuträglich»
leiten wird auf folgendes hingewiesen:

1. Das Betreten und Verlassen des Protektorats , des General¬
gouvernements , Oberkrains , des Bezirks Vialystok sowie der
Reichskommissariate Ostland und Ukraine ist nur mit einer be¬
sonderen behördlichen Erlaubnis in Form des Durchlaß¬
scheins  gestattet.

2. Anträge auf Ausstellung eines Durchlaßscheins sind aus¬
schließlich bei der für den Wohnsitz des Antragstellers zuständi¬
gen Kreispolizeibehörde (Landrat , Polizeidirektion
usw.) zu stellen; unmittelbare Gesuche bei anderen Dienststellen,
insbesondere bei Obersten Reichsbehörden ist zwecklos.

3. Durchlaßscheine werden grundsätzlich nur beim Nachweis
eines kriegswichtigen Grundes  erteilt . Die Kreispoli¬
zeibehörden sind angewiesen, bei der Entscheidung von Einzel¬
fällen einen strengen Maßstab anzulegen.

4. Wer unbefugt eine Vinnengrenze überschreitet, wird nach
§ 1 der Paßstrafverordnung vom 27. 5. 1942 mit Geldstrafe,
Haft oder Gefängnis , in besonders schweren Fällen mit Zucht¬
haus bestraft.

Die Betriebssichrer werden gebeten, ihre aus den vorerwähn¬
ten Gebieten stammenden Eefolgschaftsmitglieder vor Antrit»
von Urlaubsreisen auf den Durchlaßscheinzwang hinzuweisen.

Das NS -Volkskulturwerk gegründet
nsg Die gemeinnützige Betätigung zahlreicher Volksgenosten

in Gemeinschaften und Vereinigungen , die sich in den Dienst
der Musik-, Gesangs-, Schrifttums -, Laien - und Volksbühnen-
spiel-, sowie der Heimatpflege stellen, stellt einen wichtigen Fak¬
tor unseres deutschen Kulturlebens dar . Die Freizeitbetätigung
von Millionen findet über diese Gemeinschaften einen im Inter¬
esse der Partei und damit des Volkes liegenden sinnvollen Ein¬
satz in zahlreichen Veranstaltungen der Partei , ihrer Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände , während des Krieges vor
allem auch in Lazaretten , in Veranstaltungen zu Gunsten des
Kriegswinterhilfswerkes und des Deutschen Roten Kreuzes . Die
Zahl der zur Verfügung stehenden Orchester, ständigen Theater,
oder Wanderbühnen reicht nicht aus , das ganze Volk an unse¬
rem deutschen Kulturgut teilhaben zu lasten. Aus diesem Grunde
soll den Volkskulturgemeinschaften eine besonder« Betreuung
angedeihen . - .

Aus dieser Erkenntnis heraus hat Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels im Einverständnis mit Reichsleiter Dr . Ley dem
seitherigen NS -Kulturwerk die Bezeichnung „NS -Volkskultur-
werk" verliehen und diese Organisation der volkskulturellen Ver¬
bände und Gemeinschaften in das Hauptkulturamt eingegliedert .,
Zweck des NS -Kulturwerkes » ist es, die einheitliche kulturpoli¬
tische Ausrichtung der volkskulturellen Verbände und Gemein¬
schaften sicherzustellenund all« für ihren Einsatz bei der Partei,
ihren Gliederungen und angeschlostenen Verbände erforderlichen
Maßnahmen zu treffen . Insbesondere soll den Vereinen und
Verbänden jenes Material zur Verfügung gestellt werden , das
ihre laufende Mitwirkung in der Kulturarbeit der Partei , in
erster Lime auf dem Lande , sicherstellt. Zum Leiter des NS-
Volkskulturwerkes wurde der Leiter des Hauptkulturamtes der
NSDAP ., Pg . Cerff, zu seinem Stellvertreter der Leiter des
Amtes Feierabend in der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
bestellt.

Im Eaugebiet Württemberg - Hohenzollern  gehö¬
ren dem NS -Volkskulturwerk an : Der Schwäb. Sängerbund , die
Fachschaft Volksmusik in der Reichsmusikkammer,. Landschaft Süd-
Westdeutschland, der Schwäb. Heimatbund , der Bayreutherbund,
der Reichsbund für Volksbühnenspiel und die württ . Freilicht¬
bühnen . Die Gründung des NS -Volkskulturwerkes für den Gau
Württemberg -Hohenzollern nahm am Samstag der Vertreter im
Amt des Gaupropagandaleiters , Gauhauptstellenleiter Rieß,
im Sitzungssaal des Gaupropagandaamtes im Beisein von Ver.
tretern der dem NS -Volkskulturwerk beigetretenen Vereini-
aunaen und Vereine in einer Sitzung vor. Mit der Führung be¬

Harterbach. Gefreiter Eugen Helber.  Sohn des Schreiner¬
meisters Jakob Helber , erlitt am 28. Juni , wie sein Kompa¬
nieführer den Eltern mirteilte , an der mittleren Ostfront den
Heldentod . Der hart betroffenen Familie , die mit dem Ge¬
fallenen 4 Söhne an der Front hatte , von denen sich zwei
zurzeit infolge Verwundung im Lazarett befinden sowie der
Braut des Dahingegangenen , wendet sich die mitfühlende Teil¬
nahme der ganzen Gemeinde zu. ist es doch seit Jahresfrist das
zweite große Opfer , das die Familie für Führer , Volk und Va¬
terland brachte. Der im 30. Lebensjahr stehende Soldat war
vor seiner Einberufung zum Heer längere Zeit in Wien tätig,
wo er sich für die ans ihn wartenden Ausgaben in der väter¬
lichen Möbelfabrik weiterbildete . Nun hat ihm das unerbittliche
Soldatenschicksal einen anderen Weg gewiesen und seinem Leben
durch das schwerste Opfer die Höchste Weihe geschenkt. Ehre
und Dankbarkeit seinem Andenken!

Tödlicher Unglücksfall
Loffenau . Durch einen schweren Unglücksfall kam der 55jähr.

Eottlieb Möhrmann  von hier ums Leben. Er war nach der
Heimkehr von seiner Arbeitsstätte in Gernsbach in den Wald
gefahren , um Holz zu holen . Auf der Rückfahrt wurden plötzlich
die Kühe unruhig und Möhrmann , der eben damit beschäftigt
war , an der Holzladunq etwas in Ordnung zu bringen , kam
unter den beladenen Wagen und wurde überfahren . Er erlitt
dabei so schwere Verletzungen , daß er denselben später erlag.

Urteil im Pforzheimer Schnipfelprozeß
Pforzheim . Nach dreitägigen ' Verhandlungen ging der groß«

Pforzheimer Schnipfelprozeß, in dem insgesamt 10 Angeklagte
aus der Pforzheimer Edelmetallindustrie wegen Diebstahls und
gewerbsmäßiger Hehlerei vor dem Richter standen, zu Ende.

Aus der Verhandlung ging hervor, daß der Hauptangeklagte
Wohlschlögel in gewissenloser Weise Gold und Silber an sich
gebracht hat , wenig arbeitete und den Wohlhabenden spielte.
Die Hehler — mit Ausnahme von Drollinger und Hellwig —
stellten ihre Schuld nicht in Abrede, bestritten aber die Höhe
der bezogenen Gold- und Silbermengen . Der des Diebstahls an-
geklagte Kabinettmeister Schropp hatte Gold und Silber im
Keller vergraben . Die bestohlene Firma wird einen großen Teil
des veruntreuten Gutes wieder zurückerhalten. Der Stein kam
ins Rollen , nachdem Schropp in einer hiesigen Wirtschaft einem
Dentisten Feingold zu 8 RM . das Gramm angeboten hatte.
Nach der Anklageschrift hat Drollinger von Hang insgesamt
1 Kilo Feingold für 1255 RM . gekauft, ferner 10 Kilo Silber
zum Preise von 25 bis 30 RM . je Kilo . Er konnte nicht im
Zweifel sein, daß diese Edelmetalle gestohlen waren . Der An¬
geklagte Hellwig hat von Wohlschlögel 15 Kilo Gold bezogen,
das teils von Dittus , teils von Rieger gestohlen war . Der An¬
geklagte Leitz hat von Dittus 40 Kilo Gold erworben und wei¬
ter veräußert , ferner 25 bis 30 Kilo Silber an sich genommen'
und verkauft, das er in der Werkstätte des Mitangeklagten Jüngt
fand, der Ende 1935 im Zuchthaus saß. Der Angeklagte Heinrich
hat das Diebesgut des Rieger — 10 Kilo Gold und 1 Kilo
Münzsilber — angekauft und weiterverkauft , trotz Kenntnis der
diebischen Herkunft. ..

Das Urteil lautete : Hermann Schropp erhält wegen fort¬
gesetzter Untreue , Diebstahl und wegen Devisenvergehens drei
Jahre Gefängnis , 5500 RM . Geldstrafe und drei Jahre Ehr¬
verlust ; Viktor Dittus drei Jahre sechs Monate Gefängnis;
Friedrich Rieger zwei Jahre zwei Monate Gefängnis ; Eugen
Leitz wegen gewerbsmäßiger Hehlerei vier Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust ; Georg Heinrich wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zwei Jahre drei Monate Zuchthaus und zwei Jahr«
Ehrverlust ; Karl Haug wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zwerj
Jahre sechs Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust ; Otto
Jungt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zwei Jahre sechs Mo¬
nate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust ; Emil Wohlschlögek'
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und Devisenvergehen vier
Jahre und sechs Monate Zuchthaus , 30 000 RM . Geldstrafe und
fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde ihm die Befugnis ab-
gesprochen, innerhalb der nächsten fünf Jahre ein Edelmetall¬
geschäft selbständig führen zu dürfen . Hermann Drollinger wegen
einfacher Hehlerei und Devisenvergehens ein Jahr Gefängnis
und 6000 RM . Geldstrafe; Walter Hellwig wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei und Devisenvergehens zwei Jahre neun Mo¬
nate Zuchthaus, 20 000 RM . Geldstrafe und drei Jahre Ehr¬
verlust. Den Angeklagten wurde mit Ausnahme von Jüngt
die Untersuchungshaft mit nahezu fünf Monaten angerechnet.
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Württemberg
' Dr. W. Kifiel gestorben

Eine der markantesten Persönlichkeiten der deutschen
Automobilindustrie

Der Vorsitzer des Vorstandes der Daimler - Benz  AG -,
Stuttgart -llntertürkheim , Dr .-Jng . e. h. Wilhelm Kissel,
ist plötzlich im 57. Lebensjahre verstorben. Die Daimler-Benz
AG. verliert durch den mitten aus seinem Schaffen heraus Ver¬
storbenen ihren führenden Mann , die deutsche Wirtschaft , ins¬
besondere die Automobil - und Motorenindustrie , eine ihrer
markantesten Persönlichkeiten.

Dr . Wilhelm Kissel wurde am 22. Dezember 1885 als aohn
eines Vahnbeamten in Hasloch (Pfalz ) geboren. Nach Absol¬
vierung der Oberschule und kaufmännischen Lehre trat er im
Jahre 1904 bei der führenden deutschen Automobil - und Mo¬
torenfabrik Benz u. Cie. in Mannheim ein. Hier wurde er im
Jahre 1908 dank seiner organisatorischen Fähigkeiten und auf
Grund besonderer Leistungen Abteilungsleiter . Mit dem Aus¬
stieg der Firma Benz u. Cie. und deren wachsenden Aufgaben,
namentlich seit Beginn des Weltkrieges 1914, steigerten sich auch
die Aufgaben Dr , Kissels, insbesondere auf dem Gebiet der Roh¬
stoffbeschaffung für die Flugmotorenproduktion des Heeres, an
der das Unternehmen schon, damals gewaltigen Anteil hatte.
1925 erfolgte Kissels Berufung in den Vorstand der Vereinigten
Firmen Daimler und Venz. Seit 1930 leitendes Mitglied des
Vorstandes der Daimler -Venz AG. hat die Tätigkeit Dr . Kissels
in bezug auf die Zukunftsgestaltung der Firma , ihre Baupro¬
gramme im Auto - und Motorenbau entscheidend für die ge¬
samte Industrie und die deutsche Motorisierung zu Wasser, zu
Lande und in der Luft gewirkt. Seine Verdienste liegen im
besonderen auf dem Gebiet der Förderung der Kon¬
struktion und Fabrikation  von schnell laufenden Mo¬
toren , besonders Flugmotoren , sowie in der Aufnahme des
Leichtfahrzeugbaues . Namentlich in der Herstellung von Eroß-
motoren hat Dr . Kissel schon zu einer Zeit , in der diese Pro¬
bleme noch nicht akut waren , in weit vorausschauender Weise
die Entwicklung beeinflußt und vorangetrieben.

Die Daimler -Venz AE , verliert ihren führenden Mann , d«
in jeder Beziehung durch seinen Willen , seinen Glauben und
feine organisatorisch-technischen Fähigkeiten die Aufgaben in
überzeugender Weise gelöst hat , die ihm als Leiter des bedeu¬
tendsten deutschen Werkes der Motoren - und Automobilindustrie
gestellt waren . Unter seiner Führung sind fünf Werke des Kon¬
zerns mit der „Goldenen Fahne " ausgezeichnet worden,

Dr . Kissel, der ^ -Obersturmführer im Stabe des ^ -Ober,
abschnittes Südwest war , ist im Jahre 1935 zum Ehrendoktor
der Technischen Hochschule Darmstadt ernannt worden . Er wurde
mit dem Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet und war
als Wehrwirtschaftsführer und Inhaber zahlreicher Ehrenämter
eine der ersten Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft,

Stuttgart . (Ins 80 . Lebensjahr .) Am 19, Juli trat
General der Artillerie a, D. und ^ -Brigadejührer Dr . Heinrich
von Maur in seltener Frische und Gesundheit in sein 80. Lebens¬
jahr . General von Maur , der, obwohl Beauftragter für das
militärische Vortragswesen , trotzdem noch im NS .-Reichskrieger-
bund , stellvertretend für General Eberhard , die Führung des
Eaukriegerverbandes SLdwcft übernommen hat , dessen Ehren¬
führer er ist, genießt in allen militärischen Kreisen des Gaues
allseitig « Verehrung.

nsg Stuttgart . (Ferieneinsatz im Warthötzau .) ' Am
Samstag ist wieder eine Anzahl VDM .-FLHrerinnen aus Würt¬
temberg in den Warthegau gefahren , um sich dort für einige
Wochen in der Siedlerhilfe einzusetzen, bei der Einbringung der
Ernte zu helfen, den Frauen an die Hand zu gehen und den
jungen Menschen in Kindergärten und Schulen die Grundlagen
der nationalsozialistischen Erziehung zu geben. Mit dieser Fahrt
sind die Ferieneinsätze mit einer Auslese von insgesamt 250
Führerinnen abgeschlossen.

Ludwigsbnrg . (Schwerer Zusammenstoß .) An der
Kreuzung Leonberger Straße —Ernst-vom-Rath -Straße stießen
am Samstagmorgen ein Omnibus aus Bietigheim und ein Per¬
sonenkraftwagen zusammen. Durch den starken Anprall verlor
der Fahrer des Omnibusses die Gewalt über das Fahrzeug , das
mit voller Wucht gegen die Gaststätte zum „Hasen" rannte . Durch
die zersplitternden Scheiben wurden sieben Personen verletzt.
Fünf Personen konnten nach Anlegung von Notverbänden wie¬
der ihrer Arbeit nachgehen, während zwei Frauen mit schweren
Verletzungen ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußten.

Rötenberg , Kr . Rottweil . (Unfall .) Auf dem Heimweg vom
Grasholen wurde die Frau des Malermeisters Fuchs von dem
Kuhgespann umgeworfen und eine Strecke mitgeschleift. Mit
schweren Verletzungen mußte die Verunglückte ins Alpirsbacher
Krankenhaus gebracht werden.

Burladingen , Kr . Hechingen. (Noch g u t a b g e l a u f e n.) In
einem Fabrikbetrieb kam ein junges Mädchen aus Fahrlässig¬
keit einer laufenden Spindel zu nahe . Diese erfaßte die Haare
des Mädchens und nur der Geistesgegenwart des die Maschine
bedienenden Arbeiters ist es zu verdanken, daß ein größeres
Unglück verhütet und die Maschine abgestellt werden konnte,
ehe sie das ganze Haar des Mädchens erfaßt hatte . ,.

Die falsche Rote-Kreuz-Schwester
Ulm. Um zu Geld zu einer Aussteuer zu kommen, unternahm

die 22 Jahre alte Alma Dammbacher aus Jebenhausen in der s
Tracht einer Rote -Kreuz-Schwester in Eggingen eine Samm - i
lung , die sie als „Osterhase für die Verwundeten " tarnte . Sie ^
ging sogar so weit , die Führerin des BDM . mit noch weiteren
Mädchen für ihre Sammlung zu gewinnen . Die Angeklagte fer¬
tigte Sammellisten an und gab ihrem Tun einen parteiamtlichen
Anschein. Der Erfolg blieb bei der Eebefreudigkeit der Bevöl¬
kerung nicht aus ; Eier , Fett , Mehl und auch 25 NM . in bar
waren das Ergebnis . Die Beute konnte ihr aber bald wieder
abgenommen und im Einverständnis der Spender dem Deut¬
schen Roten Kreuz zugeführt werden . Außerdem hat die Damm-
bacher, die trotz ihrer Jugend schon ein ziemlich bewegtes Leben
hinter sich hat , einer Arbeitskameradin in Einsingen aus deren
Kleiderspind 44 RM . gestohlen. Die Strafkammer Ulm ver¬
urteilte die Angeklagte wegen eines Verbrechens gegen die
Volksschädlingsverordnung zu zwei Jahren und einen Monat
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

Kandern . (Vom Kirschbaum gestürzt .) Der 63 Jahre
alte Landwirt Garl Gettelinger in Liel stürzte beim Kirschen¬
pflücken vom Baum und zog sich schwere Rückgratverletzungen zu,
die den Tod des Mannes herbeiführten.

Steinach (Kinzigtal ) , (llnglücksfall beim Vaum-
fälle  n .)- Ein schwerer Unfall mit zweifachem tödlichem Aus¬
gang ereignete sich hinter dem Zinken Niederbach. Als der Bauer
Heizmann einen Baum fällte , wurde eine mit 220 Volt geladene
elektrische Leitung zerrissen. Bei dem Versuch, den herabgefal¬
lenen Draht beiseitezulegen, wurde edr Bauer und ein Hilfs¬
arbeiter vom elektrischen Strom getötet.

Kolnau (bei Emmcndingen ). (Kind verbrüht .) Das Töch-
terchen des Schuhmachermeisters Georg Schneider fiel in einem
unbewachten Augenblick in einen Kübel mit heißem Wasser.
Den erlittenen schweren Brandwunden ist das Kind in der Frei¬
burger Klinik erlegen.

Kampfspiele der württembergischen HI . '
Nach der feierlichen Eröffnung der Kampfspiele der würt-

tembergischen Hitler -Jugend im Freitagabend in der Stutt¬
garter Liederhalle durch Obergebietsführer Sundermann setzte
am Samstag schon früh um 6 Uhr der Kampfbetrieb aus den
vielen Plätzen der Adolf-Hitler -Kampfbahn ein. In dem für
die vormilitärische Erziehung , so wichtigen Wehrfünfkampf der
HI , siegte mit sicherem Vorsprung der Bann Eßlingen.
Der Reichssportwettkampf, die große, vom Frührer geschaffene
Sportprüsung der deutschen Jugend , brachte den Mädeln aus
Reutlingen  zum dritten Male hintereinander die Gebiets-
mcisrerschaft ein, und man darf gespannt sein, ob diese tüchtigen
schwäbischen Nachwuchssportlerinnen auch zu einem dritten
Reichssieg kommen werden. Bei der HI . zeichnete sich wieder
der Bann Eßlingen  aus . Die größte Anteilnahme fanden
die Kümpfe in der Leichtathletik, die den ganzen Tag über ab¬
rollten und schöne Leistungen brachten. Es zeigte sich, daß die
württembergische Jugend auch im dritten Kriegsjahr leistungs-
müßig fast ausnahmslos auf der gleichen Höhe geblieben ist.
Fünskampfsieger wurden Oettling (Stuttgart ), Hieb er
(Aalen ) undWohlfarth (Waiblingen ) . Oettling zeichnete sich
im Keulenwerfen mit der schönen Weite von 77,71 Meter aus,
während Elfriede Wohlfarth in den Kämpfen des BDM .-Wer-
kes noch zu zwei Erfolgen kam. Bemerkenswert waren noch die
400-Meter -Zeit von 52,5 Sekunden des Rottweiler Lauffer,
der Stabhochsprung des Almers Burkert  von 3,20 Meter , der
Diskuswurf von Schlick (Ehingen ) mit 39,70 Meter und die
1,50 Meter im Hochsprung des BDM - von der Heidenheimerin

In den ersten Ausscheidungsspielen im Fußball und Handball
gab es folgende Ergebnisse : Im Fußball siegte Union Böckingen
3:0 über VfB . Kirchheim u. Teck und im Handball , kam der
TV , Frcudenstadt mit 7 :4 über den Ehlinger TSV . zu einem
verdienten Sieg.

Das Rollschuh-Kunstlaufen endete in den Einzelwettbewerben
mit Stuttgarter Siegen von Birk und Helene Kienzle, während
die Heilbronner Kentner/Blind sich das Paarlaufen sicherten.

Festlicher Abschluß
„Die körperliche Ertüchtigung der deutschen Jugend dient zu

ihrer Festigung und Erstarkung , um alle jene Aufgaben zu lösen,
die unsereip Volk in Gegenwart und Zukunft bestimmt sind.
Diese Aufgaben vermag aber nur ein Volk zu erfüllen , welches
politisch und weltanschaulich in einer Richtung marschiert, ein
Volk, das körperlich stark und geistig wach ist. Ihr , meine Jun¬
gen und Mädel , habt heute gezeigt, daß Ihr gelernt habt . Euch

körperlich zu stählen ; ich danke Euch und Euern Führern und
Führerinnen dafür !" Diese Worte vollster Anerkennung rief
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  zum Abschluß der Kampf¬
spiele der württembergischen Hitler -Jugend den auf dem weiten
Kampffeld vor ihm aufmarschierten Siegern und Siegerinnen
der zahlreichen Prüfungen zu, und begeistert stimmten 32 000
Jungen und Mädel , Jungmädel und Pimpfe in das Sieg -Heil
auf den Führer ein, dem die Lieder de- Nation als ein Gelöb¬
nis zur Treue folgten.

Den prächtigen Schlußdienst der Kampfspiele 1942 verfolgten
mit dem Gauleiter zahlreiche Persönlichkeiten von Partei , Staat
und Wehrmacht, die zusammen mit 3000 weiteren Zuschauern
eine bunte Folge von packenden Wettkämpfen , beschwingten Tän¬
zen, ideenreichen gymnastischen Hebungen und disziplinierter
Märsckie erlebten . Besonders die mit restlosem Einsatz durchge¬
führten letzten Entscheidungen in den Läufen zeigten, daß die
württembergische Sportjungend auch im dritten Kriegsjahr lei¬
stungsfähig geblieben ist. ^

Stadt Stuttgart — Universität Bern 9:15
Als große Handballkönner erwiesen sich die Handballer der

Universität Bern . Vor 1000 Zuschauern und Bereichssportführer
Dr . Klett , dem schweizerischen Konsul Cutter und Stadtrat
Dr . Locher als Ehrengästen blieben die Studenten aus dem
Nachbarland mit 15:9 (7:3) verdient über die Stuttgarter Stadt¬
mannschaft auf dem VsB.-Platz siegreich.

Fußball -Länderspiel Deutschland — Bulgarien in Sofia 3:ü.
Fußball in Württemberg

Im Fußball sind zwei von den drei letzten württembergischen
Mannschaften in die 2. Schlußrunde um den Tschammerpokal
gekommen. Mit prächtigem Einsatz wehrte sich die SG . Böb¬
lingen als letzter Vertreter der 1. Klasse zu Hause vor 4000 Zu¬
schauern gegen den Meister Stuttgarter Kickers, der aber dann
knapp und verdient mit 3 :2 (1 :0) die Oberhand behielt . Auch
der Tabellenzweite , der VfB . Stuttgart , zählt zu den letzten
32 deutschen Mannschaften . Er schaltete den Westmark-Vertreter,
TSG . 61 Ludwigshafen , mit 6 :1 ((2 :1) aus.

Im Aufstiegskampf steht nun noch die letzte Entscheidung in
der Gruppe Nord aus . Der FV . Zuffenhausen schlug die Spvgg.
Schramberg 6 :0 und erwartet nun am kommenden Sonntag zu¬
hause die mit ihr punktgleiche Union Böckingen. — In Freund¬
schaftsspielen gab es folgende Ergebnisse: Stuttgarter SC . gegen
TV . Feuerbach 0 :4, Sportfreunde Eßlingen — FV . Nürtingen
5 :2, VfR . Aalen — Mergelstetten 5 :1, VfL. Heidenheim gegen
LSV . Crailsheim 0 :7. SSV . Ulm — LSV . Fürstenfeldbruck 2:2.

Kurze Sportrundschau
Deutschlands Amateur -Voxmeisterschastenfinden nunmehr end¬

gültig vom 7. bis 9. August in Hannover statt.
Im Berliner Olympiastadion kommt am 1. und 2. August ein

internationales Leichtathletik-Sportfest zum Austrag . Italien,
Schweden, Niederlande und Ungarn sind zu diesem Fest ein-
geladen worden.

Die deutschen Leichtathletik-Meisterschaften, die am 25. und
26. Juli in Berlin durchgoführt werden , sind mit 402 Einzel-
und 28 Staffelmeldungen ausgezeichnet besetzt. Bei den Frauen
wurden 175 Einzel - und 23 Staffelmeldungen abgegeben.

Wiirtt . Fußball -Gebictsmeister noch nicht ermittelt . Im Ent¬
scheidungskampf trennten sich Union Böckingen und VfB - Fried¬
richshafen trotz Verlängerung nach 115 Minuten ohne Entschei¬
dung 1:1.

Ungarn gewann den 18. Schwimm-Länderkampf gegen Deutsch¬
land . der am Wochenende in Darmstadt ausgetragen wurde,
überlegen mit 27:17 Punkten . Deutschland kam durch Schröder
im 100-MeterRückenschwimmcn, durch Äderholt im Kunstspringen
und Kitzig im Turmspringen zu Siegen , während die anderen
Wettbewerbe von den Magyaren gewonnen wurden.

Deutschlands Rad -Amateure blieben im Länderkampf gegen
die Schweiz in Wien mit 9:3 Punkten erfolgreich. Alle drei
Wettbewerbe — Fliegerkampf . Verfolgungsrennen und Punkte¬
fahren — gewannen die Deutschen.

Nikkanen kam in Helsinki im Speerwerfen auf 71.24 Meter und
schuf damit eine neue Jahresweltbestlcistung . In Wien erreichte
Uffz. Pektor 70,68 Meter und steht damit in diesem Jahre an
zweiter Stelle der Weltbestenliste.

Hervorragend besetzt sind die Deutschen Leitchathletik-Meister-
schaften am 25. und 26. Juli in Berlin . Fast alle Meister sind
zur Stelle . Der 100-Meter -Lauf der Frauen weist mit 41 Teil¬
nehmerinnen die größte Besetzung auf.

Gestorbene : Martin Gerhardt . Abiturient , Sohn des Dekans G..
21 Jahre . Freudenstadt : Friederike Schaber , Witwe , geb.
Haab , Freudenstadt : Hugo Braun , 15)̂ Jahre , Aach: Karoline
Kübler geb. Weigold . 58 Jahre . Tumlingen : Friedrich Rueß,
Oberlehrer a. D., 76 Jahre . Herrenberg : Karl Holzäpfel,
22 Jahre . Oberkollwangen : Anna Talmon geb. Ayasse, Gip¬
sers-Witwe , Neuhengstett : Adolf Schmieder . 32 I ., Baiers-
bronn : Otto Züfle , 34 Jahre , Tonbach : Ernst Schmelzle, 22
Jahre . Mitteltal : Jakobine Broß geb. Raisch. 46 Jahre,
Hallwangen.
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im ^ Iter von 7 ' /, ckakren
nach 18 Wochen schwerer
Krankkeit beute krük ge¬
storben ist.

ln tlekem lleick: ckie Altern
VVilbelm üüutder mit krau

uuck ckie llescbvister.
keerckigung Dienstag, 21. 7.,

nachm. 1 Dbr.

Nach Ulm wird tüchtiges

in Einfamilienhaus per so¬
fort gesucht.

Mert Ege,Mlll/D.,Kernerstr.21

10NkiIlN-1'tl6Al6l ' XsAOlÜ
tleute 7.30 nochmals
cker ergreikencke Allm

0s8Wl >eIl«ilV8ilksilS
llultorkilm diene Wochenschau

MW !»Wie SvdkMIlWlM li-ÜMchlw

MM »« «MMlIllle lilk WM . » Ml
Direktor : Dr. Hugo tlolle.

Deruksausdilckungin sämtlichen Aäcbern cker llonkunst.
Abteilungen kür künstlerische ^ usbiickung, lVlusikerrlekung,
Schulmusik (^ usdilckung cker Anwärter kür ckas künstlerische
Aebramt an bökersn Schulen in cker Aachrichtung lVlusik),
stbzUbmischeArriebung , Opernschule, Orchesterschuie, -1dte(-
lung kür Kirchenmusik , dieuauknabmen : 28. September,

Huknakmedeckingungen ckurch ckie Verwaltung.

reichen unck bloms
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bocken jetrt bsukigeraukgewischt
wercken mub,bis Dr.l'kompson's
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allen geblieben . Pilo, cker becker-
bsisam, gibt blochglanr unck er-
ballckss lecker,^ berauch mit Pilo
sparen ! l-isuchckünn suklrggen!

Wir bitten
um Verständnis,
wenn wir an uns ein-
gesandle Anzeigentexte
nach den hiezu erlassenen
Vorschriften und Bestim¬
mungen abändern, da
uns in den meisten Fäl¬
len die Zeit zur Rück¬
frage fehlt.

„Der Gesellschafter"
Anzeigenabteilung.

Nagold

Abwehr äes Kartoffelkäfers
Allen Nutzungsberechtigten von Kartoffelfeldern , gleichviel

ob Eigentümer oder Pächter , wird aufgegeben , diese Felder
innerhalb einer Woche mindestens einmal nach dem Kartoffel¬
käfer selbst abzujuchen. Dieses Absuchen darf selbstverständlich
nicht mit dem ordentlichen Suchtag zusammenfallen.

Fundstellen sind sofort am Stock zu bezeichnen und der Orts-
polizcibehörde zu melden.

Den 18. Juli 1942. Dex Bürgermeister.

Nagold

Kartoffelkäfer-Zuchäienst
Der Kartosfelkiisersuchdienst am Montag jeder Woche muß

ernster aufgefaßt und von den angeforderten Haushaltungen
pünktlicher und zuverlässiger beschickt werden . Kinder unter
13 Jahren werden unbedingt abgelehnt . Die Regel muß sein,
daß immer ein Erwachsenes vom Haushalt kommt. Nur ganz
ausnahmsweise (etwa bei Krankheit oder Ortsabwgseuheit)
wird Bezahlung zur amtlichen Stellung einer Ersatzperson an¬
genommen. Wer der Aufforderung durch die Postkarte nicht
nachkommt, hat unbedingt Bestrafung zu erwarten.

Den 18. 7. 1942. Der Bürgermeister.

Handelsregister
Amtsgericht Nagold

18. Juli 1942.
Veränderung

6 1: Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf . Aktiengesellschaft.
Rohrdorf bei Nagold:

Durch Beschluß der außerordentlichen Hauptversammlung vom
17. Oktober 1941 ist die Satzung in Anpassung an das Aktien¬
gesetz vom 30. Januar 1937 geändert und neu gefaßt . Besteht
der Vorstand aus mehreren Personen , so wird die Gesellschaft
durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstandsmit¬
glied zusammen mit einem Prokuristen vertreten.
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